Fragen zur Gründung einer Schülerfirma an die Schule, die auf einer HS-Konferenz

zu klären sind.
1.) Sind alle (Lehrer, Hausmeister, Schulleitung) bereit eine Schülerfirma zu unterstützen.

2.) Wer beteiligt sich an dem Projekt Schülerfirma?

3.) Welche Fächer sollten mit eingebunden werden?

Deutsch:  Entwurf von werbewirksamen Texten, Schreiben von Anfragen und Angeboten, Erstellung und Vergleich von Informationsmaterialien und Werbeprospekten in der Wirtschaft (Medienkunde, Printmedien, elektronische Medien), Erstellung von Befragungen für die Bedarfserhebung und Auswertung. Mathematik:  Berechnen von Mengen, Verkaufspreisen, Vertriebskosten. Kunst: Herstellung von Plakaten und Informationsbriefen, Demonstrationsmaterialien für die Schaukästen. Politik: das Verhältnis von Arbeit und Entlohnung sowie rechtliche Aspekte, Arbeit und Produktion in Entwicklungsländern, Steuern und Abgaben. Biologie: Unsere Umwelt; Schutz der Ressourcen. Informationstechnologie: Erstellung von Werbebriefen an die Schülerinnen, Preislisten, Kalkulationsprogramme, Verbuchung usw., Versand von Sonderangeboten über das Intranet der Schule, Einbau des Projektes in die Homepage der Schule.
4.) Welche Art der „Rechtsform“ wählen wir?

Manche Klassen tendieren in dieser Phase zu einer Art "Genossenschaft". Motto: Alle zahlen das gleiche, alle bekommen das gleiche. Mir gefällt eine solche Konstruktion nicht so sehr, weil sie die Rolle des "Arbeitnehmers" als abhängig Beschäftigtem verfälscht. Besonders die Diskussion über die Verwendung des Gewinns verliert an Reiz. Ich bevorzuge eine Aktiengesellschaft - auch wenn klar gesagt werden muss, dass man in der Realität nicht einfach so eine AG gründen kann. Eine AG bietet aber u.a. die Vorteile, dass Kapitalgeber (meist Eltern, Lehrende, Freunde, teilweise auch Lernende) und Arbeitnehmer (überwiegend) getrennt sind. Außerdem kann ein zeichnerisch Begabter aus der "Werbeabteilung" die Aktien malen und die entsprechende "Büroangestellte" den Verkauf listenmäßig erfassen und überwachen - so hat wieder jemand eine Chance, seine Qualität einzubringen.(siehe:Hamburger Bildungsserver Infothek Berufsorietierung)
5.) Wie könnte ein Stundeplan abgestimmt sein, damit eine Schülerfirma effektiv arbeitet?

6.) Wie geht die Mitarbeit eines Schülers in der Schülerfirma in die Zeugnisnote ein?

7.) Wie können wir Eltern überzeugen und zur Mitarbeit bewegen?

8.) Wie rechnen wir die Stunden ab, die Schüler der Klassen 8 u.9 für berufsorientierte Maßnahmen abzulegen haben?

9.) Wer führt Projekte weiter, wenn Projektleiter einzelner Schülerfirmen ausfallen?

10.) Sollten wir uns an dem Projekt „Junior“ des nds. Kultusministerium beteiligen?
        Das Projekt JUNIOR hat die folgenden Ziele:

· Förderung von Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, Eigenverantwortung, Selbstständigkeit

· Einblicknahme in die Funktionsweise der sozialen Marktwirtschaft ermöglichen

· Orientierungshilfe bei der Wahl des geeigneten Berufes

· Anregung zu unternehmerischem Denken und Handeln

11.) Was passiert mit Schülern, die in einem „Projekt“ wegen mangelnder Mitarbeit gekündigt werden.

